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486 Amtlicher Teil 


Amtlicher Teil 


Perſonalnachrichten 


Im Miniſterium für Wiſſenſchaft, Erziehung und 
Volksbildung ſind ernannt worden: 
zum Miniſterialrat: 
Staatsoberbibliothekar Dr. Kum mer; 


zum Regierungsoberinſpektor: 
Regierungsinſpektor Hagemeiſter, Juſtiz⸗ 
inſpektor Kiſtmacher, Landesoberinſpektor 
Schäder und Konſiſtorialinſpektor Teigeler; 


zum Sekretär: 
Juſtizſekretär Grüning; 

zum Verwaltungsſekretär: 
Kanzleiangeſtellter Arndt und Regierungs⸗ 
büroafjiftent Schulz; 

zum Miniſterialamtsge ilfen: 
Bibliotheksgehilfe Bothe, die Muſeums⸗ 
aufſeher Hoffmann, Koppenhagen und 
Richter, Pförtner Schmidt, Kraftwagen⸗ 
führer Krauſe ſowie die Hausdiener Drong 
und Jakob; 


zum Pförtner: 
Lohnempfänger Gnidtke. 


* 


Es find ernannt worden: 


zum Oberſtudiendirektor einer ſtaatlichen höheren 
Schule in Preußen der Studiendirektor Bruno 
Czerwinſki von der ſtaatlichen Aufbauſchule 
in Braunsberg (als ſolchem iſt ihm die Leitung 
der ſtaatlichen Auguſte⸗Victoria⸗Schule in Elbing 
übertragen worden), 

zum Oberſtudiendirektor in Preußen der bisherige 
Oberſtudienrat Dr. Alfred Lo wak am ſtaatlichen 
Gymnaſium in Oppeln (als ſolchem ift ihm die 
Leitung des ſtaatlichen Gymnaſiums in Ratibor 
übertragen worden), 

zum Studiendirektor in Preußen der bisherige 
Studienrat Dr. Heinrich Ziegler am ſtädtiſchen 
Oberlyzeum in Neiße (als ſolchem iſt ihm die Leitung 
der ſtaatlichen Hoffmann⸗von⸗Fallersleben⸗Schule 
in Ratibor übertragen worden), 

zum Honorarprofeſſor in der Philoſophiſchen 
Fakultät der Univerſität Bonn der Lektor Dr. 
Albert Fiſcher in Bonn. 


Es iſt berufen worden: 


der ordentliche Profeſſor Dr. Jürgen Harms in 
Tübingen in gleicher Eigenſchaft in die Mathematiſch⸗ 
Naturwiſſenſchaftliche Fakultät der Univerſität Jena. 
Es iſt beſtätigt worden: 


die Anſtellung des Studienrats Dr. Wilhelm 
Steitz an dem ſtädtiſchen Reformrealgymnaſium 


mit Oberrealſchule in Frankfurt a. M. ⸗Höchſt zum 
Oberſtudiendirektor einer höheren Schule der Stadt 
Frankfurt a. M., 

die Berufung des Studiendirektors Dr. Edmund 
Venzlaff am ſtädtiſchen Lyzeum in Northeim 
zum Oberſtudiendirektor einer höheren Schule der 
Stadt Celle, 

die Wahl des Profeſſors für Heerestechnik an der 
Techniſchen Hochſchule in Berlin Generalleutnant 
Dr. phil. h. c. Dr.⸗Ing. Karl Becker zum ordentlichen 
Mitglied der Phyſikaliſch⸗Mathematiſchen Klaſſe der 
Preußiſchen Akademie der Wiſſenſchaften in Berlin. 


Es iſt verſetzt worden: 


der Regierungs⸗ und Gewerbeſchulrat Johannes 
Gehrt von Breslau an die Regierung in Düffel- 
dorf. 


Von den amtlichen Verpflichtungen 
ſind entbunden worden: 


der ordentliche Profeſſor Dr. Ernſt Bruck in 
der Rechts: und Staatswiſſenſchaftlichen Fakultät 
der Univerſität Hamburg auf ſeinen Antrag, 

der ordentliche Profeſſor der Phyſik Dr. Hermann 
Dieſſelhorſt in der Abteilung für Mathematik, 
Phyſik und Luftfahrt der Techniſchen Hochſchule in 
Braunſchweig kraft Geſetzes mit Ende März 1936, 

der ordentliche Profeſſor Dr. Ernſt Hoffmann 
in der Philoſophiſchen Fakultät der Univerſität 
Heidelberg auf ſeinen Antrag, 

der ordentliche Profeſſor Dr. Ernſt Perels in 
der Philoſophiſchen Fakultät der Univerſität Berlin 
auf ſeinen Antrag, 

der ordentliche Profeſſor für Aſtronomie Dr. 
Hans Roſenberg in der Philoſophiſchen Fakultät 
der Univerſität Kiel auf ſeinen Antrag mit Ende 
Oktober 1935, 

der ordentliche Profeſſor Dr. Otto Strauß in 
der Philoſophiſchen Fakultät der Univerſität Breslau 
auf ſeinen Antrag, 

der ordentliche Profeſſor der Geographie Geh. 
Regierungsrat Dr. Wilhelm Volz in der Philo⸗ 
ſophiſchen Fakultät der Univerſität Leipzig kraft 
Geſetzes mit Ende September 1955. 


Sachſen 
Beim Miniſterium für Volksbildung: 
In den dauernden Ruheſtand verſetzt: 
Miniſterialrat Dr. Weinhold (30. Juni 1935), 


Miniſterialrat Dr. Wolf (30. Juni 1935), 
Miniſterialdirektor Dr. Woelker (31. Juli 1935). 
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Befördert: 
Regierungsrat Lohde zum Oberregierungsrat 
(1. Auguſt 1935). 


Bei den ſtaatlichen höheren Schulen: 


Geſtorben: 

Studiendirektor Dr. Seidler am Gymnaſium 
Plauen (18. März 1935), 

Oberſtudiendirektor Dr. Kretzſchmar 
Gymnaſium Zwickau (8. Juni 1935). 

In den dauernden Ruheſtand verſetzt: 

Oberſtudienrat Dr. Schöne an der Freiherr⸗ 
von⸗Fletcherſchen Aufbauſchule mit Deutſcher 
Oberſchule zu Dresden (1. April 1935). 

Ernannt: 

Studienrat Graubner von der Wilhelm-Wundt⸗ 
Schule zu Leipzig zum Oberſtudiendirektor der 
Hans⸗Schemm⸗Schule (Staatliche Aufbauſchule 
mit Höherer Mädchenſchule) zu Annaberg 
(1. April 1935), 

Studienrat Linß am Gymnaſium Plauen zum 
Studiendirektor daſelbſt (1. Juni 1935), 

Studienrat Kalterborn an der Deutſchen 
Oberſchule mit Realſchulzug zu Frankenberg 
zum Studiendirektor daſelbſt (1. Juni 1935). 


Bei den ſtädtiſchen höheren Schulen: 


In den dauernden Ruheſtand verſetzt: 


Oberſtudienrat Michael an der Dreikönigsſchule 
zu Dresden (1. April 1935), 


am 
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Oberſtudiendirektor Fritzſche an der Hans⸗ 
Schemm⸗Schule (Realgymnaſium mit Realſch. 
in der Lößnitz) zu Radebeul (1. April 1935), 

Oberſtudiendirektor Dr. Schettler an der 
Höheren Mädchenſchule Meißen (1. Juni 1935), 

Studiendirektor Arnold an der Oberrealſchule 
Meerane (1. Juli 1935), 

Studiendirektor Dr. Leonhardt am Francis⸗ 
caneum, Realgymnaſium mit Höherer Mädchen⸗ 
ſchule Meißen (1. Auguſt 1935). 


In den einſtweiligen Ruheſtand verſetzt: 


Oberſtudiendirektor Dr. Eilers an der Ober- 
realſchule Werdau (1. April 1935). 


Ernannt: 


Studienrat Lindner vom Realgymnaſium 
Glauchau zum Oberſtudiendirektor der Hans⸗ 
Schemm⸗Schule (Realgymnaſium mit Realſch. 
in der Lößnitz) zu Radebeul (1. April 1935), 

Studienrat Stippich vom Wettiner Gymnaſium 
Dresden zum Studiendirektor an der Drei⸗ 
königsſchule Dresden (1. April 1935), 

Studiendirektor Schneider an der Oberreal- 
ſchule auf dem Kaßberg Chemnitz zum Ober⸗ 
ſtudiendirektor an der Deutſchen Oberſchule 
für Mädchen und Aufbauſchule Chemnitz 
(1. April 1935), 

Studiendirektor Bartko von der Höheren Handels⸗ 
lehranſtalt Bautzen zum Oberſtudiendirektor 
der Oberrealſchule Werdau (16. April 1935). 


Amtliche Erlaſſe 


Allgemeine Verwaltungs ſachen 


596. Beſtimmungen zum Vollzug der Durch⸗ 
führungsbeſtimmungen zu 88 50 bis 54 der 
Reichshaushaltsordnung und Artikel I 8 2 
des Geſetzes vom 15. Dezember 1933 über die 
Staatshaushaltsordnung (Wirtſchaftsbeſtim⸗ 
mungen für die preußiſchen Staats behörden). 


Zum Vollzug der Durchführungsbeſtimmungen 
zu 88 50 bis 54 der Reichshaushaltsordnung und 
Art. 1 § 2 des Geſetzes vom 15. Dezember 1933 
über die Staatshaushaltsordnung (Wirtſchafts⸗ 
beſtimmungen für die preußiſchen Staatsbehörden) 
— Pr. BeſBl. 1934 S. 310 — werden für den Bereich 
der preußiſchen Verwaltung für Wiſſenſchaft, Er⸗ 
ziehung und Volksbildung unter Aufhebung aller 
bisherigen Vorſchriften und Ermächtigungen im 
Einvernehmen mit dem Herrn Preußiſchen Finanz⸗ 
miniſter folgende Beſtimmungen erlaſſen, die ſinn⸗ 
gemäß auch für die Sondervermögen gelten: 


1. Anderung von Verträgen ohne Nachteil für 
den Staat; Vergleiche. 
(8 62 der Durchführungsbeſtimmungen.) 


Folgenden Behörden wird die Befugnis erteilt, 
von ihnen ſelbſtändig oder von einer ihnen nach⸗ 
geordneten Behörde abgeſchloſſene Verträge gemäß 
§ 62 Abſ. 1 — auch im Vergleichswege — zu ändern 
oder aufzuheben, ſoweit es ſich einmalig oder bei 
laufenden Verträgen in jedem Rechnungsjahr um 
eine Vertragsleiſtung von nicht mehr als 3000 RM 
handelt: 

a) Oberpräſidenten (Oberpräſident in Königs⸗ 
berg auch für die Akademie in Brausberg und für 
die Meiſterateliers für die bildenden Künſte in 
Königsberg, Oberpräſident in Hannover auch für 
die Techniſche Hochſchule und für die Tierärztliche 
Hochſchule in Hannover, Oberpräſident in Kaſſel 
auch für die ſtaatlichen Sammlungen und die 
Kunſtakademie in Abwicklung in Kaſſel), 

b) Staatskommiſſar der Hauptſtadt Berlin, 

e) Regierungspräſidenten (Regierungspräſident 
in Breslau auch für die Meiſterateliers für die 
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bildenden Künfte in Breslau, Regierungspräfident 
in Wiesbaden auch für das Saalburgmuſeum, 
Regierungspräſident in Düſſeldorf auch für die 
Kunſtakademie in Düſſeldorf, Regierungspräſident 
in Aachen auch für die Techniſche Hochſchule in 
Aachen), 

d) Präſident der Preußiſchen Bau⸗ und Finanz⸗ 
direktion in Berlin, 


e) Präſident der Kloſterkammer in Hannover, 
f) Univerſitätskuratoren, 


g) Kurator der Univerſität und der Techniſchen 
Hochſchule in Breslau, 


h) Kurator der Bergakademie Clausthal, 


i) Verwaltungsdirektor bei der Univerſität in 
Berlin, 


k) Verwaltungsdirektor des Charits-Kranken⸗ 
hauſes in Berlin, 


) Rektor der Techniſchen Hochſchule in Berlin, 
m) Direktor der Staatlichen Schlöſſer und Gärten. 


2. Anderung von Verträgen zum Nachteil des 
Staates ($ 50 R.). 


(8 63 der Durchfuͤhrungsbeſtimmungen.) 


Den vorſtehend unter 1 genannten Behörden 
wird die Befugnis übertragen, Verträge, die von 
ihnen ſelbſtändig oder von einer ihnen nachgeordneten 
Behörde abgeſchloſſen ſind, freiwillig zu ändern 
oder aufzuheben, wenn die Vorausſetzungen des 
$ 63 Abſ. 1 erfüllt find und wenn der dem Staat 
entſtehende Nachteil 1000 RM einmalig oder jährlich 
6 63 Abſ. 2) nicht überſteigt. 


Dieſe Ermächtigung gilt nicht für Fälle von 
rundſätzlicher Bedeutung und für Fälle, in denen 
weifel darüber beſtehen, ob es vertretbar iſt, einen 

Vertrag freiwillig zu ändern oder aufzuheben. 


3. Stundung (8 51 RH O.). 
(8 64 der Durchführungsbeſtimmungen.) 


a) Allgemein iſt zu beachten: 


Die Vorſchriften des § 64 finden, da ſie ſich 
lediglich auf den $ 51 RH. beziehen, gemäß $ 51 
Abſ. 3 RH O. keine Anwendung auf diejenigen 
Fälle, in denen die Stundung oder der Aufſchub 
von Forderungen des Staates durch anderweitige 
geſetzliche Vorſchriften geregelt iſt. Unter einer 
„anderweitigen geſetzlichen Vorſchrift“ im Sinne 
des $ 51 Abſ. 3 RH. iſt jede Rechtsnorm zu ver⸗ 
ſtehen, alſo z. B. auch eine Verfügung des Fach⸗ 
miniſters, durch die er im Rahmen ſeiner Zu⸗ 
ſtändigkeit die Erhebung von Gebühren regelt. 
Demgemäß ſind in ſolchen Fällen die dafür er⸗ 
laſſenen beſonderen Vorſchriften maßgebend. Dies 
ilt beiſpielsweiſe von den Gebührenordnungen 
für die Univerſitäten, die Hochſchulen und das 
Berufspädagogiſche Inſtitut ſowie von den Vor⸗ 
ſchriften über die Erhebung des Schulgeldes an 
den staatlichen höheren Schulen und den ſtaatlichen 
Fachſchulen. 
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Für die Stundung überhobener und zurück⸗ 
zuzahlender Dienſt⸗ und Verſorgungsbezüge über 
den Jahresabſchluß hinaus bleibt es bei der durch 
den Runderlaß vom 20. April 1932 — FM. IA 2.3 — 
(Pr. BeſBl. S. 118) getroffenen Regelung. Bei 
Teilrückzahlungen überhobener Dienſt⸗ und Ver⸗ 
ſorgungsbezüge iſt eine Zinsforderung nicht zu 
ſtellen. Dieſe Regelung gilt auch für die von Schul⸗ 
amtsbewerbern (-bewerberinnen) zurückzuzahlenden 
Fortbildungszuſchüſſe. 


b) Den unter 1 genannten Behörden wird 
gemäß $ 64 Abſ. 3 die Befugnis übertragen, Be⸗ 
träge bis zu 3000 RM innerhalb des Rechnungs⸗ 
jahres oder über den Jahresabſchluß hinaus bis 
zum 1. Oktober des nächſten Rechnungsjahres unter 
Erhebung der vorgeſchriebenen Zinſen widerruflich 
zu ſtunden. Ausgenommen bleiben Zweifelsfälle 
und Fälle von grundſätzlicher Bedeutung. 


4. Erlaß von Vertragſtrafen ($ 52 R 0.) 
(8 65 der Durchführungsbeſtimmungen.) 


Von der Übertragung der Befugnis gemäß 
$ 65 Abſ. 3 auf nachgeordnete Staatsbehörden 
wird abgeſehen. 


5. Niederſchlagung (SS 53 und 54 R.). 
(8 66 der Durchführungsbeſtimmungen.) 


a) Allgemein iſt zu beachten: 


Grundſätzlich iſt unter der Niederſchlagung von 
Anſprüchen im Sinne des $ 54 Rh O. lediglich die 
Abſtandnahme von der Einziehung noch nicht 
gezahlter Beträge zu verſtehen, ſo daß eine Er⸗ 
ſtattung bereits gezahlter Beträge mangels einer 
ausdrücklichen geſetzlichen Vorſchrift unzuläſſig iſt. 

Eine Niederſchlagung kommt nur bei einer 
einziehbaren Forderung in Frage. Bei einer 
nachweislich nicht einziehbaren Forderung iſt der 
$ 67 der Durchführungsbeſtimmungen anzuwenden, 
jedoch können in beſonderen Fällen auch vorüber⸗ 
gehend nicht einziehbare Forderungen nieder⸗ 
geſchlagen werden. 

Der $ 54 RH O. gelangt nur inſoweit zur An⸗ 
wendung, als nicht eine Regelung durch beſondere 
geſetzliche Vorſchriften getroffen iſt. Unter „Geſetz“ 
im Sinne des $ 54 iſt jede Rechtsnorm zu verſtehen. 
Es gilt auch hier das oben unter 3a Geſagte. 


b) Über die Niederſchlagung von Anſprüchen 
auf Grund der 99 53 und 54 RH. iſt ausnahmslos 
meine Entſcheidung einzuholen. 


e) Für die Zurückzahlung zuviel erhobener 
Dienſt⸗ und Verſorgungsbezüge gelten die Beſtim⸗ 
mungen unter Nr. 115 der Preußiſchen Beſoldungs⸗ 
vorſchriften in der Faſſung der Erſten Anderung 
vom 3. Juni 1935 (Pr. BeſBl. S. 177). Hiernach 
darf eine Aufrechnung einbehaltener Beträge gegen 
überhobene Dienſtbezüge nicht ſchlechthin in jedem 
Falle ſtattfinden. Überhobene Dienſtbezüge ſind 
vielmehr grundſätzlich zurückzuzahlen. Eine Auf⸗ 
rechnung kommt nur in Frage, wenn der Beamte 
nach ſeiner wirtſchaftlichen Lage zu einer Rück⸗ 
zahlung nicht imſtande iſt. 
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Dieſe Beſtimmungen ſind auch auf die Fort⸗ 
bildungszuſchüſſe der Schulamtsbewerber („bewerbe⸗ 
rinnen) anzuwenden. 

Das gleiche gilt ſinngemäß auch für die An⸗ 
geſtellten mit der Maßgabe, daß die Beſtimmungen 
in § 50 PAT. hierdurch unberührt bleiben (ſiehe 
Runderlaß vom 9. September 1935 — Lo 885 II —, 
Pr. BeſBl. S. 252). 


6. Einſtellung des Einziehungsverfahrens. 
68 67 der Durchführungsbeſtimmungen.) 


a) Den unter 1 genannten Behörden wird die 
Befugnis zur Entſcheidung nach § 67 Abſ. 1 und 
Ab. 2 übertragen, ſoweit es ſich um Beträge von 
nicht mehr als 3000 RM im Einzelfall handelt. 


b) Bei der endgültigen Abſtandnahme von der 
Weiterverfolgung eines Anſpruchs des Staates 
ſind den Rechnungsbelegen die zur Nachprüfung 
erforderlichen Unterlagen (3. B. Pfändungsproto⸗ 
kolle, Beſcheinigungen von Gerichtsvollziehern, 
Steuer⸗ oder Gemeindebehörden, daß der Schuldner 
kein pfändbares Einkommen hat und Vermögen 
nicht beſitzt, auch nicht zu erwarten hat) beizufügen. 


c) Über die vorübergehend nicht einziehbaren 
Forderungen iſt eine Überwachungsliſte zu führen. 

Es ſind rechtzeitig Maßnahmen zu treffen, um 
zu verhindern, daß Forderungen des Staates ver⸗ 
jähren. Gleichzeitig mit dieſen Maßnahmen iſt mir 
zu berichten, ſofern nicht bereits der Nachweis nach 
§ 67 Abſ. 3 letzter Halbſatz erbracht worden iſt. 

Der zuſtändige Sachbearbeiter hat die wirt⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe des Schuldners an der 
Hand der Liſte und der Akten laufend zu überwachen. 


7. Einziehung und Auszahlung kleiner Beträge. 
(8 68 der Turchführungsbeſtimmungen.) 


Es gelten die folgenden für den Bereich des 
Finanzminiſteriums und des Miniſteriums des 
Innern erlaſſenen Beſtimmungen. 


Zu Abſ. 2. Der im Verkehr zwiſchen Reichs⸗ 
und Länderbehörden bereits ſeit dem Jahre 1925 
übliche Verzicht auf die Einziehung und Aus⸗ 
zahlung von Beträgen bis zu 1 RM ift nunmehr 
auch auf den Zahlungsverkehr mit den Gemeinden 
anzuwenden (vergl. Runderlaß vom 12. Juni 1935 
— 142. 356 —, Pr. BeſBl. S. 179). 


Zu Abſ. 3. Von der Einziehung kleiner Beträge 
darf nach dem Runderlaß vom 22. Februar 1924 
— 1A 2. 913 — (Fin Min Bl. 1924 S. 38) ab⸗ 
geſehen werden, wenn die Einziehung nachweisbar 
mit Koſten für die Staatskaſſe verknüpft wäre, die 
in keinem Verhältnis zur Höhe der Einnahme 
ſtehen würden. Daß dieſe Vorausſetzung zutrifft, 
kann bei Beträgen bis zu 1 RM allgemein an⸗ 
genommen werden. 

Zur Vereinfachung des Geſchäftsbetriebes wird 
beſtimmt, daß in den bezeichneten Fällen künftig 
bis zu 1 RM der Kaſſenleiter, darüber hinaus im 
Einzelfalle auch bis zum Betrage von 3 RM der 
Kaſſenpfleger (bei den Kreiskaſſen und den haupt⸗ 
amtlich verwalteten Forſtkaſſen der Kaſſenleiter 
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und bei den Regierungshauptkaſſen der Land⸗ 
rentmeiſter auch bei Beträgen bis zu 3 AM) er- 
mächtigt wird, von der Einziehung des rückſtändigen 
Betrages abzuſehen. 


Bei rückſtändigen Kleinbeträgen bis zu 1 RM 
genügt ein Vermerk der Kaſſe in dem Sach⸗(Titel⸗ 
Buch über die Abſtandnahme von der Einziehung, 
darüber hinaus bis zum Betrage von 3 RM iſt 
die Abſtandnahme von der Einziehung in den 
Büchern der Kaſſe beſonders zu begründen und 
auch durch eine Beſcheinigung des Kaſſenleiters 
(Kaſſenpflegers) zu belegen. 


Dieſe Beſtimmungen finden keine Anwendung 
auf Geldſtrafen und andere Beträge, deren Bei⸗ 
treibung im öffentlichen Intereſſe ohne Rückſicht⸗ 
nahme auf die Höhe geboten iſt. Das gleiche gilt 
für Beträge, die erhoben werden, um die Aufrecht⸗ 
erhaltung eines Rechtsverhältniſſes zu ſichern, wie 
3. B. Anerkennungsgebühren für die Mitbenutzung 
ſtaatlicher Wege uſw. 


Die Auszahlung kleiner Beträge an Private 
darf nur unterbleiben, wenn dieſe damit ein⸗ 
verſtanden ſind oder ihr Einverſtändnis an⸗ 
zunehmen iſt. 


8. Ausnahmen. 


Die Beſtimmungen unter 1 bis 6 finden keine 
Anwendung auf die Einnahmen aus dem im 
Bereich der preußiſchen Verwaltung für Wiſſen⸗ 
ſchaft, Erziehung und Volksbildung vorhandenen, 
land⸗ und forſtwirtſchaftlich genutzten Grundbeſitz 
der Sondervermögen, der Univerſitäten, des 
Charité⸗Krankenhauſes in Berlin, der ſtaatlichen 
höheren Schulen und der Waiſen⸗ und Schulanſtalt 
in Bunzlau ſowie aus der Weingüterverwaltung 
7 ſtaatlichen Friedrich⸗Wilhelm⸗Gymnaſiums in 
rier. 

Hierüber ergehen beſondere Anordnungen. 


Berlin, den 31. Oktober 1935. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 


In Vertretung: Ku niſch. 


An die nachgeordneten preußiſchen Behörden. — 
Z IIa 3175/35. 


(RMinAmtsblDtſch Wiſſ. 1935 S. 487.) 


597. Beamtenſtedlungsvorſchriften. 


Nach den gegenwärtig geltenden Vorſchriften 
des Geſetzes über Beamtenanſiedlung vom 27. März 
1924 (Geſetzſamml. S. 195) iſt der Teil der Ver⸗ 
ſorgungsbezüge, der auf Antrag eines Beamten 
(Lehrers) im Warteſtande oder Ruheſtande in eine 
Rente umgewandelt worden iſt, unwiderruflich 
abgetreten und der Anſpruch auf dieſen Teilbetrag 
des Ruhe- oder Wartegeldes erloſchen. Daher kann 
der Anſpruch auf Zahlung der vollen Verſorgungs⸗ 
bezüge nach Ablauf der Rentenzahlungen nicht 
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wieder aufleben. Es ift feſtgeſtellt, daß dementgegen (3) Ich erſuche, die Beſchaffung der nötigen 
von einzelnen Regelungsbehörden der verrentete die Neicheſecgel den und, ſobald der Erlaß über 
Ruhegehalts⸗ oder Wartegeldbetrag wieder gezahlt | die Reichsſtegel im Reichsgeſetzblatt bekanntgegeben 
wird. Dieſe Zahlungen ſind ſpäteſtens vom | if, auch die Beſchaffung der Reichsſiegel für die 
1. November 1935 an bis auf weiteres ein- Reichs⸗ und Landesbehörden zu veranlaſſen. 


zuſtellen. Die für die zurückliegende Zeit geleifteten (4) Eine Anordnung über einheitliche Amts⸗ 
Zahlungen können in Ausgabe verbleiben. ſchilder der Reichs⸗ und Landesbehörden bleibt 
Berlin, den 29. Oktober 1935. e 0 i 
Berlin, den 7. Nov 1935. 
Der Preußiſche Finanzminiſter. e ember 
Im Auftrag: Weyhe. Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter des Innern. 
(Unterſchrift.) 


An die Herren Regierungspräſidenten und den 
Herrn Präſidenten der Preußiſchen Bau⸗ und 
Finanzdirektion (Penſionsregelungsbehörden). — 
Abſchrift zur Kenntnis an den Herrn Reichs⸗ 
und Preußiſchen Wirtſchaftsminiſter (Berg⸗ 
verwaltung), den Herrn Reichs⸗ und Preußiſchen 
Miniſter für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volks⸗ 
bildung, den Herrn Reichs- und Preußiſchen 
Miniſter des Innern, den Herrn Reichsminiſter 
der Juſtiz, den Herrn Chefpräſidenten der Ober⸗ 
rechnungskammer. — ID 4080/27. 9. 


* * 
. 


An die oberſten Reichsbehörden, die dem Reichs⸗ 
und Preußiſchen Miniſter des Innern nach⸗ 
geordneten Reichsbehörden, die Reichsſtatthalter, 
die Landesregierungen. — Für Preußen: An 
die Behörden ſämtlicher Zweige der Preußiſchen 
Staatsverwaltung. — IA 12870/4015, 


* * 
* 


Abſchrift zur gleichmäßigen Beachtung. 
Dieſer Erlaß wird nur im AMinAmtspL, 
DtſchWiſſ. veröffentlicht. 


Berlin, den 14. November 1935. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 


Im Auftrag: Graf zu Rantzau. 


Abſchrift zur gleichmäßigen Beachtung. 
Dieſer Erlaß wird nur im RMin Amtsbl. 
DtſchWiſſ. veröffentlicht. 
Berlin, den 11. November 1935. 
Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaſt, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrag: Graf zu Rantzau. 


An die Herren Vorſteher der nachgeordneten Reichs⸗ 
und preußiſchen Dienſtſtellen. — Z IT a 3597. 


(RMinelmtsblDtſchWiſſ. 1935 S. 490.) 


An die meiner Aufſicht unterſtehenden Körper⸗ 
ſchaften, Anſtalten und Stiftungen des öffentlichen 
Rechts. — Z IIa 3447/55, 


599. Plakatwerbung für das Winterhilfswerk 
(RMinAmtsblDtſch Wiſſ. 1935 S. 489.) 


des Deutſchen Volkes 1935/36. 


Die Reichsführung des Winterhilfswerks gibt 
zur Durchführung der Propaganda mehrere Werbe⸗ 
plakate für das geſamte Reichsgebiet heraus, die 
möglichſt auch in allen Schulgebäuden und Unter⸗ 
richtsanſtalten zum Aushang kommen ſollen. Die 
Belieferung der Schulen erfolgt jeweils durch die 
örtlichen Beauftragten für das Winterhilfswerk. 


Ich erſuche, das Erforderliche zu veranlaſſen. 


Dieſer Erlaß wird nur im RMinAmtsbl. 
Dtſch Wiſſ. veröffentlicht. 


Berlin, den 15. November 1935. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 


In Vertretung: Kuniſch. 


598. Dienſtflaggen und Dienſtſiegel. 


(1) Der Führer und Reichskanzler hat mit der 
Verordnung über die Reichsdienſtflagge vom 31. Ok⸗ 
tober 1935 (Reichsgeſetzbl. I S. 1287) die Form 
der Reichs dienſtflagge beſtimmt. Die Reichs dienſt⸗ 
degge iſt gemäß meinem Erlaß über die Führung 

er Reichsdienſtflagge vom 31. Oktober 1935 (Reichs⸗ 
geſetzbl. J S. 1288) von allen ſtaatlichen Verwaltungen 
an Stelle der bisherigen Dienſtflaggen des Reichs 
und der Länder zu führen. 

(2) Der Führer und Reichskanzler hat ferner 
mit der Verordnung über das Hoheitszeichen des 
Reichs vom 5. November 1935 (Reichsgeſetzbl. I 
S. 1287) das Hoheitszeichen der NSDAP. zum 
ie d des Reichs beſtimmt. Auf Grund 
dieſer 3 erordnung wird demnächſt durch einen 
der nu die Reichsſiegel die Form und Führung 
der Dienſtſiegel für alle ſtaatlichen Verwaltungen 
einheitlich geregelt werden. 


An die Unterrichtsverwaltungen der Länder, die 
Herren Vorſteher der nachgeordneten Reichs⸗ und 
preußiſchen Dienftftellen. — Z II a 3344 M, E III. 


(RMin AmtsblDDtſchWiſſ. 1935 S. 490.) 
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600. Gebührenfreiheit bei der Ausſtellung 
von Arkunden zum Nachweis der ariſchen 
Abſtammung. 


(1) Zur Behebung von Zweifeln, die bei der 
Anwendung des Runderlaſſes vom 4. März 1935 
(Min Bl. f. d. i. Verw. S. 285) entſtanden ſind, wird 
folgendes klargeſtellt: 

(2) Zu II: 

a) Die Ausſtellung von Urkunden zum Nach⸗ 
weis der ariſchen Abſtammung iſt grundſätzlich 
gebührenpflichtig. Gebührenfreiheit beſteht nur in 
den im Runderlaß vom 4. März 1935 (Min Bl. 
f. d. i. Verw. S. 285) Abſchn. III ausdrücklich auf⸗ 
geführten Fällen. Im Zweifel ſind Gebühren zu 
entrichten. 

b) Falls der Nachweis der ariſchen Abſtammung 
bis zum 1. Oktober 1800 zurück zu erbringen iſt, 
brauchen Urkunden nur über die am 1. Januar 1800 
lebenden Vorfahren der näheren Ahnenreihe, nicht 
aber außerdem über an dieſem Tage etwa noch 
lebende Vorfahren einer entfernteren Ahnenreihe 
beigebracht zu werden. 

Beiſpiel: Am 1. Januar 1800 lebte der Ur⸗ 
großvater und der Ururgroßvater eines Antrag⸗ 
ſtellers; der Urgroßvater iſt 1780, der Ururgroß⸗ 
vater 1740 geboren; in dieſem Falle genügt die 
Beibringung der Geburtsurkunde des Urgroßvaters. 

e) Soweit Stellen der Bewegung den Nachweis 
der ariſchen Abſtammung über den 1. Januar 1800 
hinaus verlangen, iſt Anträgen auf Ausſtellung von 
Urkunden, die auf einer ſolchen Anordnung beruhen, 
zu entſprechen. Derartige Anträge find nach den⸗ 
ſelben Grundſätzen zu behandeln wie ſonſtige 
Anträge. 

d) Die Ausſtellung von Sterbeurkunden kann 
nicht grundſätzlich mit der Begründung abgelehnt 
werden, daß Sterbeurkunden zum Nachweis der 
ariſchen Abſtammung nicht erforderlich ſeien. Auf 
Sterbeurkunden wird z. B. hilfsweiſe zurück⸗ 

egriffen werden müſſen, wenn Geburts⸗ oder 
anne nicht zu ermitteln find. 

e) Müſſen Volksgenoſſen auf Grund von amt- 
lichen oder parteiamtlichen Anordnungen bis zu 
einem beſtimmten Zeitpunkt den Nachweis ihrer 
ariſchen Abſtammung erbringen (z. B. Politiſche 
Leiter vom Kreisleiter an aufwärts bis zum 
31. Dezember 1935), ſo ſind ihre Anträge vor 
anderen, weniger dringlichen Anträgen zu erledigen. 


(3) Zu III I: 


Iſt der Abſtammungsnachweis bis zum 
1. Januar 1800 oder gar noch darüber hinaus zu 
führen, müſſen die Nachweispflichtigen ſich regel⸗ 
mäßig eine größere Zahl von Urkunden beſchaffen. 
Die Gebühren, die in dieſen Fällen insgeſamt zu 
entrichten ſind, werden daher die Nachweispflichtigen 
vielfach fühlbar belaſten. Auf der anderen Seite 
verurſachen gerade dieſe Fälle den Regiſterbehörden 
die meiſte Arbeit, die ſie ohne Entſchädigung nicht 
leiſten können. Wenn daher auch bei der Prüfung 
des Unvermögens zur Zahlung der Gebühren 
nicht kleinlich verfahren werden ſoll, ſo iſt doch 
folgendes zu beachten: 


a) Gebührenfreiheit wegen Unvermögens kommt 
nur dann in Frage, wenn der Antragſteller nach 
ſeinen geſamten wirtſchaftlichen Verhältniſſen zur 
Zahlung der Gebühren für die Ausſtellung der 
Urkunden nicht in der Lage iſt; dabei ſind nicht 
nur die Höhe ſeines Einkommens, ſondern alle 
Verhältniſſe, die ſeine wirtſchaftliche Leiſtungs⸗ 
fähigkeit beeinträchtigen (Verſchuldung, Unter⸗ 
ſtützung bedürftiger Angehöriger uſw.) gebührend 
zu berückſichtigen. Gebührenfreiheit iſt aber nicht 
ſchon dann gegeben, wenn der Antragſteller kein 
Vermögen beſitzt. 


b) Gebührenfreiheit kann nicht ſchon dann in 
Anſpruch genommen werden, wenn der Antrag⸗ 
ſteller ſelbſt zur Zahlung der Gebühren nicht in der 
Lage iſt; Vorausſetzung für die Gebührenfreiheit 
iſt vielmehr, daß auch der Unterhaltspflichtige zur 
Zahlung unvermögend iſt. Die die Unvermögens⸗ 
beſcheinigung ausſtellende Stelle kann jedoch von 
umfangreichen Ermittlungen nach einem nicht ohne 
Schwierigkeiten feſtſtellbaren Unterhaltspflichtigen 
in der Regel abſehen, es ſei denn, daß eine offenbar 
mißbräuchliche Berufung auf das Unvermögen zur 
Zahlung der Gebühren erfolgt. 


e) Da jedem Volksgenoſſen, der den Nachweis 
der ariſchen Abſtammung führen muß, hierzu in 
der Regel eine längere Friſt zur Verfügung ſteht, 
darf ſein Unvermögen nicht ſchon dann beſcheinigt 
werden, wenn der Antragſteller den Geſamtbetrag 
der Gebühren nicht auf einmal zahlen kann, ſondern 
nur dann, wenn er dieſen Betrag auch nicht inner⸗ 
halb der Friſt zurücklegen kann. 


(4) Zu III 2: 


a) Die Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiter⸗ 
partei und ihre Gliederungen fordern von ihren 
Mitgliedern den Nachweis der ariſchen Abſtammung 
nur nach und nach an, um die zur Zeit bereits 
beſtehende Belaſtung der Regiſterbehörden nicht 
untragbar zu machen. Dabei iſt der Nachweis 
regelmäßig zunächſt von den höheren Amtswaltern, 
Führern uſw. zu erbringen, während die große 
Maſſe der Mitglieder erſt in ſpäterer Zeit hierzu 
aufgefordert wird. Soweit auf Grund dieſer An⸗ 
ordnungen der Partei uſw. der Abſtammungs⸗ 
nachweis zu erbringen iſt, kann die gebührenfreie 
Ausſtellung von Urkunden nicht mit der Begründung 
gefordert werden, die Anforderung erfolge im 
parteiamtlichen Intereſſe. Jeder Parteigenoſſe uſw., 
der zur Zahlung der Gebühren in der Lage iſt, 
hat vielmehr die Verpflichtung, ſich die erforder⸗ 
lichen Urkunden auf eigene Koften zu beſchaffen, 
da er den Abſtammungsnachweis ſelbſt zu führen 
hat. Soweit danach der übliche Abſtammungs⸗ 
nachweis für die Partei uſw. zu erbringen iſt, 
ſcheidet eine gebührenfreie Anforderung der Ur⸗ 
kunden im parteiamtlichen Intereſſe aus, gleich⸗ 
gültig, ob ſie durch den nachweispflichtigen Partei⸗ 
genoſſen uſw. oder durch die den Nachweis ver⸗ 
langende Dienſtſtelle angefordert werden. Dieſe 
Dienſtſtelle iſt aber z. B. berechtigt, auf dem im 
Runderlaß vom 4. März 1935 (Min Bl. f. d. i. Verw. 
S. 285) Abſchn. III 2 letzter Satz geregelten Wege 
Urkunden im parteiamtlichen Intereſſe gebührenfrei 
anzufordern, wenn ſie dieſe etwa wegen des Ver⸗ 
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dachts der Fälſchung ihr vorgelegter Urkunden zu 
Vergleichszwecken für erforderlich hält. Das Recht 
der höheren Parteidienſtſtellen, Urkunden zu anderen 
parteiamtlichen Zwecken als zur Führung des 
üblichen Abſtammungsnachweiſes der ihr unter⸗ 
ſtellten Parteigenoſſen uſw. anzufordern, bleibt 
unberührt. 


b) Urkunden zu amtlichen Zwecken können nach 
dem Runderlaß vom 4. März 1935 (Min Bl. f. d. 
i. Verw. S. 285) Abſchn. III 2 nur durch beſtimmte 
höhere Behörden oder Dienſtſtellen der Partei uſw. 
angefordert werden. Es iſt dabei nicht erforderlich, 
daß der Leiter der Behörde oder Dienſtſtelle das 
Anforderungsſchreiben ſelbſt unterzeichnet; die 
Se kann vielmehr durch einen Beauftragten 
erfolgen. 


(5) Zu III 3a: 


a) Wird von Beamten, 
ſchriften des Geſetzes zur Wiederherſtellung des 
Berufsbeamtentums den Nachweis der ariſchen 
Abſtammung nicht zu führen brauchen (Frontkämpfer 
uſw.), aus beſonderem Anlaß dieſer Nachweis ver⸗ 
langt, ſo iſt ein Anſpruch auf Gebührenfreiheit 
nicht begründet. 


b) Wehrpflichtige und Angehörige des Arbeits⸗ 
dienſtes haben als ſolche keinen Anſpruch auf 
Gebührenfreiheit; es hat vielmehr bei der all⸗ 
gemeinen Vorſchrift ſein Bewenden, wonach Ge⸗ 
bührenfreiheit nur im Falle des Unvermögens in 
Anſpruch genommen werden kann. Dies gilt auch, 
ſoweit Wehrpflichtige den Nachweis ihrer Ab⸗ 
ſtammung vor einer Beförderung führen müſſen. 
Bei den Nachweiſen über die Abſtammung, die 
die Dienſtpflichtigen nach $ 40 der Verordnung 
vom 29. Mai 1935 (Reichsgeſetzbl. 1 S. 697) neben 
ihrem Geburtsſchein bei der Muſterung mitzu⸗ 
bringen haben, handelt es ſich in der Regel nur 
um ſolche Nachweiſe, die ſich bereits in ihrem oder 
ihrer Angehörigen Beſitz befinden. Die Gebühren⸗ 
frage ſpielt dabei daher keine Rolle. 


die nach den Vor⸗ 


(6) Zu III 3 d: 


Den Verſorgungsanwärtern werden diejenigen 
Perſonen gleichzuſtellen ſein, die ſich kurz vor Er⸗ 
langung des Verſorgungsſcheins bereits um die 
zum Nachweis ihrer ariſchen Abſtammung bei 
Bewerbungen erforderlichen Urkunden bemühen. 
Die Urkunden ſind jedoch nur in einfacher Aus⸗ 
fertigung gebührenfrei auszuſtellen. Sind die 
Urkunden für mehrere Bewerbungen erforderlich, 
muß dem Antragſteller ſelbſt die Vervielfältigung 
überlaſſen bleiben. 


(7) In den Runderlaß vom 4. 
(Min Bl. f. d. i. Verw. S. 285) 
ſchnitt III 3e einzufügen: „bei Erlangung von 
Kinderbeihilfen gemäß $ 14 der Durchführungs⸗ 
beſtimmungen zur Verordnung über die Gewährung 
von Kinderbeihilfen an kinderreiche Familien vom 
26. September 1935 (Reichsgeſetzbl. 1 S. 1206).“ 
In Frage kommt die Ausſtellung von Geburts⸗ 
urkunden der Kinder und von Heiratsurkunden 
ihrer Eltern und ihrer Großeltern. 


März 1935 
iſt folgender Ab⸗ 


(8) Zu IV: 


a) Der Satz von 0,60 RM iſt für jede Abſchrift 
einer Eintragung aus dem Kirchenbuch zu erheben. 
Dies gilt ſowohl für den Fall, daß Abſchriften 
mehrerer Eintragungen auf einer einzigen Be⸗ 
ſcheinigung zuſammengefaßt werden, als für den 
Fall, daß auf Anforderung mehrere gleichlautende 
Beſcheinigungen über dieſelbe Eintragung aus⸗ 
geſtellt werden. 


b) Wenn in dem Runderlaß vom 4. März 1935 
(Min Bl. f. d. i. Verw. S. 285) Abſchn. IV die Er⸗ 
hebung einer Suchgebühr ausgeſchloſſen iſt, ſo geht 
dieſe Regelung von der Vorausſetzung aus, daß. 
der Antragſteller ſeiner Pflicht, ausreichende An⸗ 
gaben über ſeine Vorfahren zu machen (vergl. 
a. a. O. Abſchn. II), nachkommt. Sit dies der Fall. 
dürfen die Regiſterbehörden für das Aufſuchen 
einer Urkunde eine Gebühr nicht berechnen, auch 
wenn es mit einem gewiſſen Zeitaufwand ver⸗ 
bunden iſt, weil die Angaben nicht ganz genau oder 
vollſtändig ſind. Eine allgemein gültige Grenze, 
wie lange die Sucharbeit nach einer einzelnen 
Urkunde ausgedehnt werden muß, ohne daß eine 
Gebühr erhoben werden darf, läßt ſich nicht feſt⸗ 
legen. Von einer kleinen Regiſterbehörde, die 
nur wenige Anträge zu erledigen hat, wird eine 
längere Sucharbeit verlangt werden können als 
von einer großen Regiſterbehörde, die ohnehin 
auch durch andere Aufgaben ſtärker in Anſpruch 
genommen iſt. Keinesfalls aber beſteht ein Anſpruch 
darauf, daß die Regiſterbehörden bei Unzulänglich⸗ 
keit der gemachten Angaben nach einer einzelnen 
Urkunde viele Stunden oder gar Tage ſuchen, 
ohne daß hierfür eine beſondere Gebühr berechnet 
werden dürfte; denn die Regiſterbehörden haben 
nicht die Aufgabe, bei der Suche nach einer Urkunde 
die Arbeit eines Sippenforſchers zu erſetzen. Iſt 
es dem Antragſteller nicht möglich, fo genaue An⸗ 
gaben zu machen, daß die beantragte Urkunde 
ohne langwieriges Suchen ausgeſtellt werden kann, 
wird er daher unter Umſtänden auf eigene Koſten 
die Hilfe eines Sippenforſchers in Anſpruch nehmen 
müſſen, ſofern ihm die Beibringung der Urkunde 
nicht etwa auf Antrag von der Stelle erlaſſen wird, 
die den Nachweis Be hat. Es beſtehen keine 
Bedenken dagegen, daß die Regiſterbehörden zur 
Vereinfachung der Arbeit an Stelle eines Sippen⸗ 
forſchers die Sucharbeit für den Antragſteller aus⸗ 
führen, ſofern dieſer ſich auf Anfrage damit ein⸗ 
verſtanden erklärt. Die Vergütung darf jedoch die 
von der Reichsſtelle für Sippenforſchung im Be⸗ 
nehmen mit den zuſtändigen kirchlichen Stellen 
feſtgelegten Sätze nicht überſchreiten. 


e) An die Stelle des Runderlaſſes vom 4. März 
1935 (Min Bl. f. d. i. Verw. S. 285) Abſchn. IV 
letzter Satz tritt folgende Vorſchrift: „Die an⸗ 
geforderten Urkunden ſind als gebührenpflichtige 
Dienſtſache oder gegen Nachnahme zu verſenden. 
Werden Urkunden zu amtlichen Zwecken an⸗ 
gefordert, ſo trägt die Regiſterbehörde die Porto⸗ 
koſten für die Überſendung der Urkunden im Ver⸗ 
hältnis zu denjenigen amtlichen Stellen, bei denen 
auch im ſonſtigen Geſchäftsverkehr die Übernahme 
der Portokoſten auf den Abſender üblich iſt.“ 
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(9) Die Standesbeamten erhalten auch durch 
die Zeitſchrift für Standesamtsweſen Kenntnis 
von dieſem Runderlaß.“) 


Berlin, den 10. Oktober 1935. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter des Innern. 
(Unterſchrift.) 


An die Landesregierungen, den Reichskommiſſar 
für die Rückgliederung des Saarlandes. — Für 
Preußen: An die Behörden der allgemeinen und 
der inneren Verwaltung, Gemeinden und Ge⸗ 
meindeverbände, Standesbeamten. — IB 3/305. 


* * 


* 

Abſchrift mit Bezug auf den Runderlaß vom 
23. März 1935 — 2 II a 910 — (RMinAmtsbl. 
Dtſch Wiſſ. S. 110) zur Kenntnis. 

Dieſer Erlaß wird nur im MMinAmtsbl. 


Dtſch Wiſſ. veröffentlicht. 
Berlin, den 16. November 1935. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrag: Graf zu Rantzau. 


An die Herren Vorſteher der nachgeordneten Reichs⸗ 
und preußiſchen Dienſtſtellen. — Z IIa 3295 M. 


(RMinAmtsblotſchWiſſ. 1935 S. 491.) 


601. Zugehörigkeit von Beamten zu Frei⸗ 
maurerlogen, anderen Logen oder loge n⸗ 
ähnlichen Organiſationen. 


In Abänderung des 2. Satzes in Abſ. 4 meines 
Runderlaſſes vom 20. Auguſt 1935 — 2 II a 2460 
II M — (nicht veröffentlicht) ordne ich folgendes an: 

Soweit ich mir durch die „Anordnung über 
die Ernennung und Entlaſſung der Beamten 
und der Lehrperſonen an den öffentlichen Schulen 
im Bereiche des Reichs⸗ und Preußiſchen 
Miniſteriums für Wiſſenſchaft, Erziehung und 
Volksbildung“ vom 21. März 1935 (Reichs⸗ 
geſetzbl. I S. 751, RMinAmtsbl Otſch Wiſſ. S. 109) 
die Ernennung (Anſtellung oder Beförderung) 
nicht vorbehalten habe, iſt mir vor der Anſtellung 
oder Beförderung eines Beamten, der einer 
Freimaurerloge, einer anderen Loge oder einer 
logenähnlichen Organiſation angehoͤrt hat, unter 
Beifügung der Perſonalakten zu berichten. 

Dieſer Erlaß wird nur im RMinAmtsbl. 
Dtſch Wiſſ. veröffentlicht. 


Berlin, den 22. November 1935. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
In Vertretung: Kuniſch. 


An die Herren Reichsſtatthalter, den Herrn Reichs⸗ 
kommiſſar für die Rückgliederung des Saarlandes 


) Sonderabdrucke dieſes Runderlaſſes zuſammen mit dem 
Runderlaß vom 4. März 1935 (Min Bl. f. d. i. Verw. S. 285) 
können bei umgehender Beſtellung von Carl Heymanns Verlag, 
Berlin WE, Mauerſtraße 44, bezogen werden. Sammel⸗ 
beſtellungen erwünſcht. 
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in Saarbrücken, die Unterrichtsverwaltungen der 
außerpreußiſchen Länder, die Herren Vorſteher 
der nachgeordneten Reichs⸗ und preußiſchen 
Dienſtſtellen. — Z II a 3606. 


(RMinAmtsbl DtſchWiſſ. 1935 S. 493.) 


602. Beurlaubung von Angeſtellten und 
Arbeitern für Zwecke der Leibeserziehung. 
(Geſetz vom 15. Februar 1935 — Reichsgeſetzbl. 1 S. 197 — 
und Verordnung vom 2 au 1935 — Reichsgeſetzbl. I 

Die Teilnehmer an einem anerkannten Lehr⸗ 
gang für Leibeserziehung erhalten nach der Ver⸗ 
ordnung vom 19. März 1935 von dem Veranſtalter 
des Lehrganges während der Lehrgangsdauer freie 
Bekleidung, Unterkunft, Verpflegung, Taſchengeld 
und Haushaltszuſchüſſe. Dieſe Bezüge werden 
nach einem Erlaß des Reichsminiſters der Finanzen 
vom 5. Juli 1935 — 8 2220/320 III — nicht zur 
Einkommenſteuer herangezogen. Nach dem gleichen 
Erlaß werden auch die Unterſtützungen ſteuerfrei 
gelaſſen, die Arbeitgeber ihren Arbeitnehmern für 
die Dauer des Lehrgangs gewähren, ſofern dieſe 
Unterſtützungen für Zwiſchenräume, die den bis⸗ 
herigen Lohnzahlungszeiträumen entſprechen, zu⸗ 
ſammen mit dem Wert der Leiſtungen, die der 
Veranſtalter des Lehrgangs für Verpflegung, 
Taſchengeld und Haushaltszuſchüſſe gewährt, den 
Betrag nicht überſteigen, der den Arbeitnehmern 
im letzten Lohnzahlungszeitraum nach Abzug der 
Steuern und der geſetzlichen Sozialverſicherungs⸗ 
beiträge ausbezahlt worden iſt (Nettolohn). Dabei 
wird der Wert der Verpflegung, die der Arbeit⸗ 
nehmer vom Veranſtalter des Lehrgangs erhält, 
mit 24 RM monatlich (5,60 RM wöchentlich, 
0,80 RM täglich) angenommen. Überſteigt die 
vom Arbeitgeber gezahlte Unterſtützung zuſammen 
mit dem Wert der Verpflegung, dem Taſchengeld 
und den Haushaltszuſchüſſen den Nettolohn des 
letzten Lohnzahlungszeitraums, ſo iſt die Unter⸗ 
ſtützung in voller Höhe als Arbeitslohn ſteuerpflichtig. 
Iſt von den danach ſteuerfreien Unterſtutzungen in 
der Zeit vor dem 1. Juli 1935 bereits Lohnſteuer 
einbehalten worden, ſo wird ſie nicht erſtattet. 


Berlin, den 26. Oktober 1935. 
Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter des Innern. 
(Unterſchrift.) 
An die Landesregierungen ufw. — IA 9546/3707. 


* 


Abſchrift zur Kenntnis. 
Berlin, den 7. November 1935. 
Der Reichsforſtmeiſter 
und Preußiſche Landesforſtmeiſter. 
Im Auftrag: Eberts. 


An die Landesforſtverwaltungen (außer Preußen), 
den Herrn Landforſtmeiſter in Saarbrücken, die 
Herren Preußiſchen Landforſtmeiſter, die Forſt⸗ 
lichen Hochſchulen in Eberswalde und Hann.- 
Münden, die Forſtvermeſſungsſtelle in Berlin, 
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die Preußiſche Verſuchsanſtalt für Waldwirtſchaft 
in Eberswalde, das Preußiſche Holzforſchungs⸗ 
inſtitut in Eberswalde. — 1 20206. 

% * 


1. 
Abſchrift zur Kenntnisnahme. 
Berlin, den 23. November 1935. 
Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrag: Graf zu Rantzau. 


An die nachgeordneten Behörden. — 2 II o 1813, 
(RMinAmtsbltſch Wiſſ. 1935 S. 493.) 


603. Ernennungen und Beförderungen von 
Beamten, Angeſtellten und Arbeitern. 


Nachſtehend wird der Runderlaß des Reichs⸗ 
und Preußiſchen Miniſters des Innern vom 6. No⸗ 
vember 1934 bekanntgegeben, nach dem ich in der 
Folge ausſchließlich zu verfahren erſuche; der 
Runderlaß vom (für die nachgeordneten Reichs⸗ 
dienſtſtellen:? 19. November 1934 — R A 593 — 
(für die nachgeordneten preußiſchen Dienſtſtellen:) 
17. Dezember 1934 — A 3971 — (nicht veröffent⸗ 
licht) iſt gegenſtandslos geworden. 

Dieſer Erlaß wird nur im RMinAmtsbl. 
Dtſch Wiſſ. veröffentlicht. 


Berlin, den 25. November 1935. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
In Vertretung: Ku niſch. 


An die Herren Vorſteher der nachgeordneten Reichs⸗ 
und preußiſchen Dienſtſtellen. — Z II a 3681/35. 
(RMinAmtsblDtſchWiſſ. 1935 S. 494.) 


* 


Ernennungen und Beförderungen 
von Reamten, Angeſtellten und Arbeitern. 


(1) Um die Verbundenheit der Beamtenſchaft 
mit dem Führer und Reichskanzler und der national- 
ſozialiſtiſchen Bewegung bei jeder ſich bietenden 
Gelegenheit beſonders zu betonen, erſcheint es mir 
zweckmäßig, Ernennungen zu Beamten, Beförde⸗ 
rungen ſowie gegebenenfalls Titel⸗ und Charakter⸗ 
verleihungen, ferner Höhereinſtufungen nach dem 
Tarif bei Angeſtellten, Lohnempfängern und dergl. 
mehr als bisher zu den Gedenk- und Feiertagen 
der Nation auszusprechen. Insbeſondere gilt das 
für Ernennungen, Beförderungen uſw., die vorzugs⸗ 
weiſe für Verdienſte um die nationalſozialiſtiſche 
Erhebung ſtattfinden. Als ſolche Feiertage der 
Nation gelten: 

der Tag der nationalen Erhebung, 30. Januar, 

der Geburtstag des Führers, 20. April, 

5 1 Feiertag des deutſchen Volkes,!) 
Mai, 

der Erntedanktag. ) 


(2) Unter dieſen Feiertagen iſt bevorzugt der 
20. April, der Geburtstag des Führers, zu berück⸗ 


) Vergl. Reichsgeſetzbl. 1934 I S. 129. 


ſichtigen. Der 1. Mai kommt in erſter Linie für 
Höhereinſtufungen uſw. von Arbeitern und An- 
geſtellten, der Erntedanktag für Ernennungen, Be⸗ 
förderungen uſw. von Beamten, Angeſtellten und 
Arbeitern im Dienſte der Landwirtſchaft in Frage. 

(3) Die Ernennungen, Beförderungen uſw. 
find an den genannten Gedenk- und Feiertagen 
mit Wirkung von dem zurückliegenden Zeitpunkt 
auszuſprechen, von dem an die Stelle verliehen 
wird. Benachteiligungen der Beteiligten ſollen 
durch dieſe Regelung nicht veranlaßt werden. 

(4) Ich erſuche, künftig nach dieſen Grundſätzen 
zu verfahren und das Nötige zu veranlaſſen. 


Berlin, den 6. November 1934. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter des Innern. 
(Unterſchrift.) 
IIS B 6190/3. 11. 


604. Sammlung für das Winterhilfswerk am 
1. Dezember 1935 und am 7. Dezember 1935 
(Tag der nationalen Solidarität). 


(1) Am 1, Dezember ſtellt ſich die geſamte 
Beamtenſchaft des Reiches, der Länder und Ge- 
meinden öffentlich in die Front des Kampfes gegen 
Hunger und Kälte. An dieſem Tage wird ſie im 
ganzen Reichsgebiet eine Straßenſammlung ver⸗ 
anſtalten und dadurch ihrer engen Verbundenheit 
mit jenen e Ausdruck geben, die noch 
immer ohne Arbeit oder genügendes Einkommen 
ſind. Die deutſche Beamtenſchaft beweiſt mit ihrem 
Einſatz für die notleidenden Volksgenoſſen, daß 
ſie die Kameradſchaft des Schützengrabens, des 
Einſtehens des einen für den anderen, aus der 
die Idee des Nationalſozialismus geboren wurde, 
begriffen hat und praktiſch betätigen will. Der 
nationalſozialiſtiſche Staat fordert vom deutſchen 
Beamten, daß er ſich dem Volke verbunden fühle. 
Er darf kein ſich ſelbſt genügendes, in klaſſen⸗ 
kämpferiſchen Dünkel ausartendes Sonderdaſein 
führen, ſondern muß ſich offen und ehrlich zur 
deutſchen Volksgemeinſchaft bekennen. Der 
deutſche Beamte war immer ein Muſter der Staats⸗ 
treue, der Ehrenhaftigkeit und der Sauberkeit. 
Das große Sammelwerk des Winterhilfswerks wird 
beweiſen, daß er in praktiſch betätigtem Opferſinn 
keiner anderen Gruppe des deutſchen Volkes nach⸗ 
ſteht. Der 1. Dezember, der Tag der Reichsſtraßen⸗ 
ſammlung der deutſchen Beamten, ſoll und wird 
ein Ruhmesblatt in der Geſchichte des deutſchen 
Beamtentums werden. 

(2) Am Sonnabend, dem 7. Dezember 1935, 
findet der „Tag der nationalen Solidarität“ ſtatt, 
der in der gleichen Weiſe durchgeführt werden ſoll 
wie im Vorjahre. An dieſer großzügigen Sammel⸗ 
aktion zugunſten des Winterhilfswerkes werden ſich 
alle hohen und höheren Führer, Beamten und 
Angeſtellten von Partei und Staat beteiligen. 
Ich darf die Erwartung ausſprechen, daß ſich die 
höheren Beamten vom Regierungsrat an aufwärts 
an dieſer Sammlung und an den Hilfsarbeiten 
hierzu beteiligen, ſoweit ſie nicht geſundheitlich 
daran gehindert ſein ſollten. 
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(3) Denjenigen Beamten, die hiernach für den 
1. und 7. Dezember 1935 zur Sammlung für das 
Winterhilfswerk aufgerufen ſind, wird es frei⸗ 
geſtellt, ſich an einem der genannten Tage oder 
an beiden zu beteiligen. 


Berlin, den 22. November 1935. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter des Innern. 
(Unterſchrift.) 


An die Reichsſtatthalter, den Reichskommiſſar für 
die Rückgliederung des Saarlandes, die Landes⸗ 
regierungen. — Für Preußen: An die Behörden 
der Preußiſchen Staatsverwaltung, Gemeinden, 
Gemeindeverbände ſowie die ſonſtigen Körper- 
ſchaften des öffentlichen Rechts. — II 8 B 
6850/449. 


%* 
* 


Abſchrift überſende ich zur Kenntnis. 
Zu bj. 2 vorſtehenden Runderlaſſes nehme 
ich Bezug auf meinen Runderlaß vom 4. Dezember 
1934 — (für die nachgeordneten preußiſchen 
Dienftitellen:) A 3839 (für die nachgeordneten 
Reichsdienſtſtellen.:? RA 683 —. Ich darf die 
Erwartung ausſprechen, daß ſich auch die höheren 
Beamten meiner Verwaltung an dieſer Sammlung 
und an den Hilfsarbeiten hierzu beteiligen, ſoweit 
ſie nicht geſundheitlich daran gehindert ſein ſollten. 

Berlin, den 27. November 1935. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
In Vertretung: Ku niſch. 


An die Herren Vorſteher der nachgeordneten Reichs⸗ 
und preußiſchen Dienſtſtellen. — 2 II a 3745. 
(RMinAmtsblotſch Wiſſ. 1935 S. 494.) 


Wiſſenſchaft 


605. Wirtſchaftshochſchule Berlin. 


Auf meine Anregung hat das Preußiſche Staats⸗ 
miniſterium unter dem 1. November 1935 folgenden 
Beſchluß gefaßt: £ 

1. Die Handelshochſchule Berlin bekommt mit 
Wirkung vom 1. November 1935 ab den Namen 
„Wirtſchaftshochſchule Berlin“. Sie erhält 
neben dem Promotionsrecht zum Dr. rer. oec. 
das Promotionsrecht zum Dr. rer. pol. 

2. Der volkswirtſchaftliche Unterricht an der Uni⸗ 
verſität Berlin und an der Handelshochſchule 
Berlin wird vereinigt. 

Ich bin ferner ermächtigt, die erforderlichen 
Maßnahmen zu treffen, insbeſondere die Satzungen 
der beiden Hochſchulen entſprechend abzuändern. 
Weitere Erlaſſe folgen in Kürze. 


Berlin, den 8. November 1935. 
Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
In Vertretung: Kuniſch. 
An den Herrn Verwaltungsdirektor der Univerſität 
Berlin, das Kuratorium der Handelshochſchule 


Berlin, den Herrn Rektor der Univerfität Berlin, 
den Herrn Rektor der Wirtſchaftshochſchule Berlin, 
(Außenadreſſe: Handelshochſchuleh. — WIe 2703. 


(RMinAmtsbltſch Wiſſ. 1935 S. 495.) 


606. Volkskundliche Texte. 


Im Hermann⸗Eichblatt⸗Verlag (Inhaber Max 
Zedler) in Leipzig C1, Querſtraße 26/28, erſcheint 
die von Profeſſor Lutz Mackenſen herausgegebene 
Sammlung „Volkskundliche Texte“. 


Ich mache empfehlend hierauf aufmerkſam. 
Berlin, den 11. November 1935. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 


Im Auftrag: Hinz. 
Bekanntmachung. — WI i 3348/35 II. 
(RMinAmtsblDDtſchWiſſ. 1935 S. 495.) 


607. Promotionen. 


Die irrige Auslegung des Abſchn. A Abſ. 4, 5 
und 6 meines Runderlaſſes vom 11. September 
d. Is. — WI a 1903 K, Z II, M — (RMinAmtsbl. 
Dtſch Wiſſ. S. 382) hat bei einigen Hochſchulen in⸗ 
ſofern zu Schwierigkeiten geführt, als Studierenden, 
die nicht unmittelbar Schüler oder Mit⸗ 
arbeiter eines Lehrers der betreffenden Hochſchule 
waren, die Promotion verſagt wurde. 

Dem entgegen ſtelle ich feſt, daß durch die Neu⸗ 
regelung der Promotionsgebühren die Beſtim⸗ 
mungen der Promotionsordnungen über die Zu⸗ 
laſſung von Studierenden zur Promotion und 
damit über den Kreis der Zuzulaſſenden nicht 
geändert ſind. Meine Ausführungen verfolgten 
lediglich das Ziel, durchweg ein enges kameradſchaft⸗ 
liches Arbeitsverhältnis zwiſchen Doktoranden und 
Dozenten zu ſchaffen. 

Daß die Doktoranden die wirklichen Schüler 
und eigentlichen wiſſenſchaftlichen Mitarbeiter des 
Dozenten ſein ſollen, ſtellt den allgemeinen Regel⸗ 
fall dar; es iſt jedoch nicht ausgeſchloſſen, daß die 
perſönliche und kameradſchaftliche Fühlungnahme 
zwiſchen Doktorand und akademiſchem Lehrer durch 
das gemeinſame gründliche Beſprechen der Arbeit 
und ihrer Vorausſetzungen, Zuſammenhänge, Klage, 
Folgerungen und dergl. erfolgt. Die Annahme 
von Arbeiten, die außerhalb der Hochſchule durch⸗ 
geführt wurden, ſoll nach wie vor möglich ſein, 
wenn eine ernſthafte und durch perſönliche Fühlung⸗ 
nahme geſicherte Erörterung der Arbeit in ihren 
Zuſammenhängen uſw. zwiſchen Doktorand und 
Referent gewährleiſtet iſt. Die Teilnahme an 
Seminaren und dergl. iſt alſo nicht unbedingt 
Vorausſetzung für die Zulaſſung zur Promotion. 

Weiter bemerke ich, daß das Promotions⸗ 
verfahren mit dem Zeitpunkt anhängig wird, in 
dem das Geſuch um Zulaſſung zur Doktorprüfung 
mit den in den Promotionsordnungen vor⸗ 
geſchriebenen Unterlagen bei der Fakultät eingeht; 
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mit dieſem Zeitpunkt werden auch die Gebühren 
fällig. Frühere Verhandlungen einer Fakultät oder 
eines Dozenten mit einem Doktoranden können als 
Anhängigmachung eines Promotionsverfahrens nicht 
angeſehen werden. 

Die mir in dieſer Angelegenheit erſtatteten 
Berichte ſehe ich als erledigt an. 


Berlin, den 18. November 1935. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrag: Vahlen. 


An die nachgeordneten Dienſtſtellen der Preußiſchen 
Hochſchulverwaltung und die Hochſchulverwal⸗ 
tungen der Länder (außer Preußen). — Abſchrift 
zur Kenntnisnahme an den Herrn Reichsforſt⸗ 
meiſter und Preußiſchen Landesforſtmeiſter ſowie 
Herrn Senator Boeck in Danzig, Rathaus. — 


WI a 2396. 
(RMinAmtsblDtſch Wiſſ. 1935 S. 495.) 


608. Arkunden⸗ und Quellenbuch zur Geſchichte 
der altluxemburgiſchen Territorien bis zur 
vurgundiichen Zeit. 


Der mit einem Lehrauftrag über die Geſchichte 
Luxemburgs an der Univerſität Bonn betraute 
Honorarprofeſſor Dr. Camill Wampach hat ein 
„Urkunden⸗ und Quellenbuch zur Geſchichte der alt- 
luxemburgiſchen Territorien bis zur burgundiſchen 
Zeit“ herausgegeben. In dem Werk ſind in muſter⸗ 
gültiger Weiſe 550 einzelne Urkunden aus der Zeit 
von 585 n Chr. bis 1199 n. Chr. zuſammengeſtellt 
und erläutert. Es erfaßt vorwiegend das Gebiet 
um Sauer, Mittelmoſel und Mittelmaas, d. h. das 
Siedlungs⸗ und Kulturgebiet von Trier, Echternach, 
Prüm, Malmedy, Lorſch. Gedacht iſt dieſe Urkunden⸗ 
ſammlung als Vorarbeit für eine darſtellende Geſchichte 
dieſer Landſchaften. Das Buch iſt deutſch geſchrieben 
und verdient weiteſte Verbreitung. Das Werk wird 
den Bibliotheken zur Anſchaffung empfohlen. 


Berlin, den 23. November 1935. 
Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrag: Vahlen. 
Bekanntmachung. — W Ip Wampach In. 
(RMinAmtsblDtſchWiſſ. 1935 S. 496.) 


Erziehung 


609. Beſchäftigungsvergütung für Studien⸗ 
aſſeſſoren bei vorübergehender auswärtiger 
Beſchäftigung. 

$ 11 Abſ. 5 der Ordnung der Anwärter für 
das Lehramt an höheren Schulen in Preußen vom 
24, April 1924 — U II 2902 — (Zentrbl. f. d. gef. 
Unterr.⸗Verw. S. 157) erhält vom J. Oktober 1935 
ab folgende Faſſung: 


Studienaſſeſſoren, die vorübergehend 
außerhalb ihres dienſtlichen Wohnſitzes 
beſchäftigt werden, können eine Beſchäftigungs⸗ 
vergütung nach den für die preußiſchen 
unmittelbaren Staatsbeamten 
geltenden Vorſchriften (PrRBeſt. 
vom 23. März 1934 — Pr. BeſBl. S. 114 — 
Teil IV) erhalten.“ 


Berlin, den 16. November 1935. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrag: Löpelmann. 


An die Herren Oberpräſidenten (Abteilung für 
höheres Schulweſen). — E IIIb 2304 Z I. 


(RMinAmtsblDtſchWiſſ. 1935 S. 496.) 


610. Deutſchlands Jugend und das Deutſche 
Muſeum. 


Die vom Deutſchen Muſeum in München heraus⸗ 
gegebene Schrift „Deutſchlands Jugend und das 
Deutſche Muſeum“ von Weinreich iſt geeignet, den 
Schulen Aufſchlüſſe über die hervorragenden Be⸗ 
lehrungsmöglichkeiten im Deutſchen Muſeum zu er⸗ 
teilen und gleichzeitig praktiſche Ratſchläge für die 
Veranſtaltung von Studienfahrten aus dem Reiche 
nach München zu geben. 

Ich weiſe hiermit auf die Schrift hin. 

Der Erlaß wird nur im R Min AmtsbldtſchWiff. 
veröffentlicht. 


Berlin, den 22. November 1935. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrag: Löpelmann. 


An die Herren Oberpräſidenten (Abteilung für höheres 
Schulweſen), die Herren Regierungspräſidenten 
und den Herrn Staatskommiſſar der Hauptſtadt 
Berlin (Schulabteilung), die Unterrichtsverwal⸗ 
tungen der Länder und den Herrn Reichskommiſſar 
für die Rückgliederung des Saarlandes in Saar⸗ 
brüden. — E IIIa 2444 E IIa, V. 


(RMin Amtsbltſch Wiſſ. 1935 S. 496.) 


611. Tierſchutzſchriften. 


Auf den Antrag vom 28. Oktober 1935. 

Ich habe keine Bedenken dagegen, daß die 
Tierſchutzſchriften des Reichs⸗Tierſchutzbundes, ins⸗ 
beſondere der Reichs⸗Tierſchutzkalender und die 
Schrift „Der junge Tierſchützer“, in den Schulen 
(unter Beachtung von Ziffer III a meines Erlaſſes 
vom 17. Mai 1935 — E III b 400 uſw. —, RMin.⸗ 
AmtsblOtſchWiſſ. S. 230) verbreitet werden. 


(Unterſchrift.) 


An den Reichs⸗Tierſchutzbund in Berlin SW 61, 
Großbeerenſtraße 68. 
* 
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Abſchrift zur Kenntnis. 


Der Erlaß wird nur im RMinAmtsbloOtſchWiſſ. 
veröffentlicht. 


Berlin, den 25. November 1935. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 


Im Auftrag: Bojunga. 


An die Unterrichtsverwaltungen der Länder (außer 
Preußen), die Herren Oberpräſidenten (Abteilung 
für höheres Schulweſen), die Herren Regierungs⸗ 
präſidenten und den Herrn Staatskommiſſar der 
Hauptſtadt Berlin (Schulabteilung), den Herrn 
Reichskommiſſar für die Rückgliederung des 
Saarlandes in Saarbrücken. — EIIIa 2465 Ella. 


(RMinAmtsbl DtſchWiſſ. 1935 S. 496.) 


612. Leiſtungshefte 


der Deutſchen Fachſchulſchaft. 


Die Reichsfachſchulſchaft hat für ihre Mitglieder 
das Leiſtungsheft eingeführt. Die bisherigen Schüler⸗ 
ausweiſe ſind dadurch für die Mitglieder der 
Deutſchen Fachſchulſchaft überflüſſig geworden. Ich 
ordne daher im Einvernehmen mit den zuſtändigen 
Stellen der Länder an, daß Schülerausweiſe künftig 
nur noch für Nichtangehörige der örtlichen Fach⸗ 
ſchulſchaften (Nichtarier und Ausländer) von den 
Schulleitungen ausgeſtellt werden. 


Erläuternd bemerke ich hierzu, daß für die 
Schülerausweiſe, wie bishel, Verwaltungs⸗ 
oder Stempelgebühren erhoben werden. Die An⸗ 
erkennung der Leiſtungshefte durch die Schule 
iſt dagegen koſtenfrei. 


Berlin, den 11. November 1935. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 


Im Auftrag: Bojunga. 


An die Unterrichts verwaltungen der Länder, die 
Herren Regierungspräſidenten, den Herrn Staats- 
kommiſſar der Hauptſtadt Berlin (Abteilung III: 
Berufs⸗ und Fachſchulweſen), die Preußiſchen 
Oberbergämter, den Herrn Reichskommiſſar für 
die Rückgliederung des Saarlandes. — EIV 13290. 


(RMinAmtsbltſch Wiſſ. 1935 S. 497.) 


613. Erhebung von Berufsſchulbeiträgen 


gemäß 3 16 Abſ. 4b G8. 


Ich ſtimme der in Ihrem Schreiben vom 25. Ok⸗ 
tober 1935 — V 2527/35 — zum Abdruck ge⸗ 
brachten Auffaſſung zu. Danach gehören zu den 
Arbeitern und Angeſtellten im Sinne des 8 16 
Abſ. 4 b GBG. auch diejenigen Angeſtellten, die 
auf Grund der Reichsverſicherungsordnung nur 


gegen Unfall oder Krankheit verſichert ſind, ihre 
Altersrente dagegen aus der Angeſtelltenverſicherung 


erhalten. 
(Unterſchrift.) 


An den Deutſchen Gemeindetag in Berlin NW 40, 
Alſenſtraße 7, durch den Herrn Reichs⸗ und 
Preußiſchen Miniſter des Innern. 


* 


Abſchrift zur gefälligen Kenntnis und Beachtung. 


Dieſer Erlaß wird nur im Min Amtsbl. 
Dtſch Wiſſ. abgedruckt. 


Berlin, den 23. November 1935. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 


Im Auftrag: Bojunga. 


An die Herren Regierungspräſidenten und den 
Herrn Staatskommiſſar der Hauptſtadt Berlin 
(Abteilung für das Berufs⸗ und Fachſchulweſen) 
in Berlin. — E IV I3825/35. 


(RMinAmtsbl dtſchWiſſ. 1935 S. 497.) 


Sonſtiges 


614. Zulaſſung mechaniſch betriebener Spiel⸗ 
geräte. 


(1) Die von der Reichsanſtalt ausgegebenen 
und bis zum 31. Dezember 1936 auszugebenden 
Zulaſſungszeichen für mechaniſch betriebene Spiel⸗ 
geräte, die einen Gewinn in Waren, Nahrungs⸗ 
oder Genußmitteln verabfolgen, find in gelber 
Farbe ausgeführt. In der erſten Reihe wird neben 
den Buchſtaben PTR die Zulaſſungsnummer, in 
der zweiten Reihe der Name des Spielgerätes, in 
der dritten und vierten Reihe Name und Anſchrift 
der Herſtellerfirma, in der fünften Reihe die 
Gültigkeitsdauer angegeben. 

(2) Für mechaniſch betriebene Spielgeräte, welche 
Geld oder Wertmarken verabfolgen, wird bis zum 
31. Dezember 1936 ein rotes Zulaſſungszeichen 
ausgegeben. Dieſes trägt oben den Vermerk: 
„Zugelaſſen für Bol e Schützenfeſte und 
ähnliche kurzfriſtige Volksfeſte unter freiem Himmel.“ 
Darunter wird in der erſten Reihe neben den Buch⸗ 
ſtaben PTR die Zulaſſungsnummer, in der zweiten 
Reihe der Name des Spielgerätes, in der dritten 
Reihe Name und Anſchrift der Herſtellerfirma, in 
der vierten Reihe die Gültigkeitsdauer angegeben. 

(3) Mechaniſch betriebene Spiele, die nach der 
Verordnung des Herrn Reichswirtſchaftsminiſters 
vom 22. Mai 1935 zur Durchführung des § 33 d 
der Gewerbeordnung mit Genehmigung der orts⸗ 
polizeilichen Behörde aufgeſtellt werden können, 
alen nach 8 7 Abſ. 1 dieſer Verordnung an 
ſichtbarer Stelle das Zulaſſungszeichen der Reichs⸗ 
anſtalt aufweiſen. Außerdem muß ſich bei jedem 
Spielgerät die mit dem Zulaſſungszeichen zu 
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beantragende Abſchrift 
befinden. 
Berlin⸗ Charlottenburg, den 31. Oktober 1935. 
Der Präſident 
der Phyſikaliſch-Techniſchen Reichsanſtalt. 
Stark. 
Bekanntmachung. — Zb 6710/35. 


des Zulaſſungsſcheines 
(RMinAmtsbltſch Wiſſ. 1935 S. 497.) 


615. Amtliche Prüfung und Beglaubigung 
von Elektrizitätszählern und elektriſchen 
Meßgeräten. 

Auf Grund des 8 9 des Geſetzes, betreffend die 
elektriſchen Maßeinheiten, vom 1. Juni 1898 (Reichs⸗ 
geſetzbl. S. 905) iſt der Koblenzer Straßenbahn⸗ 


Geſellſchaft — Elektrizitätswerk — in Koblenz die 
Genehmigung erteilt worden, als „Elektriſches Prüf⸗ 
amt 38“ amtliche Prüfungen und Beglaubigungen 
von Elektrizitätszählern und elektriſchen Meßgeräten 
auszuführen, und zwar 

mit Gleichſtrom 


mit Wechſel⸗ und Drehſtrom . 
Berlin, den 21. November 1935. 
Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrag: Mentzel. 


Bekanntmachung. — W IIb 1713/35. 
(R Min AmtsblDDtſchWiſſ. 1935 S. 498.) 


bis 200 A 500 V, 
bis 200 A 500 V. 


Anterrichtsverwaltungen der anderen Länder 


Bayern 


616. Reifeprüfung aus der Religionslehre 
an den höheren Lehranſtalten für die weibliche 
Jugend. 


Mit Miniſterialbekanntmachung vom 24. Sep⸗ 
tember d. Is. — VIII 45747 — (KMBl. S. 296) 
wurde verfügt, daß künftig an den höheren Lehr⸗ 
anſtalten für die männliche Jugend in der Reife⸗ 
prüfung die ſchriftliche Prüfung aus der Religions⸗ 
lehre wegfällt. Dieſe Anordnung gilt ſinngemäß 
auch für die Reifeprüfung an den höheren Lehr⸗ 
anftalten für die weibliche Jugend (Miniſterial⸗ 
bekanntmachung vom 1. Oktober 1929 — KMBl. 
S. 156 —). 

Dies wird 
klargeſtellt. 


München, den 22. Oktober 1935. 
Bayeriſches Staatsminiſterium 
für Unterricht und Kultus. 
In Vertretung: Dr. Boepple. 
An die Direktoren der neunklaſſigen höheren Lehr⸗ 
anftalten für die weibliche Jugend. — VIII 49162. 
(RMinAmtsbl DtſchWiſſ. 1935 S. 498.) 


zur Behebung aufgetretener Zweifel 


Sachſen 


617. Bekämpfung des Alkohol⸗ und Nikotin⸗ 
genuſſes durch die Schulen. 


Das Miniſterium für Volksbildung hat den 
Schulen ſchon mehrfach zur Pflicht gemacht, auf die 
Enthaltſamkeit der Schüler von Alkohol und Nikotin 
durch entſprechende Aufklärung uſw. hinzuwirken. 
Ich verweiſe hierzu auf die Verordnungen vom 


30. Juli 1924 (VO Bl. S. 80), vom 27. Oktober 1926 
(VOBl. S. 81) und vom 9, April 1927 (V OBl. S. 37) 
und bemerke dazu ergänzend noch folgendes: 


Die Gefahren, die den Jugendlichen durch den 
Alkohol- und Nikotingenuß drohen, dürfen auch heute 
trotz entgegenwirkender Einflüſſe nicht unterſchätzt 
werden. Der Alkohol: und Nikotingenuß Jugend⸗ 
licher muß daher mit allem Nachdruck bekämpft werden, 
wobei die Schule beſonders wertvolle Dienſte 


leiſten kann. 

Unter 16 Jahre alte Schüler, die ſich entgegen 
der Vorſchrift in $ 16 des Gaſtſtättengeſetzes vom 
28. April 1930 (Reichsgeſetzbl. 1 S. 146) in Gaſt⸗ 
ſtätten geiſtige Getränke oder Tabakwaren ver⸗ 
119 7 0 laſſen, ſind mit ſtrengen Schulſtrafen zu 

elegen. 

Im naturwiſſenſchaftlichen Unterricht iſt in plan⸗ 
mäßiger Weiſe darauf hinzuweiſen, wie Alkohol und 
Nikotin auf den Organismus überhaupt und ganz 
beſonders auf den jugendlichen wirken. 

Auch in den Geſinnungsfächern ſind die Gefahren, 
die durch den Alkohol und das Nikotin erwachſen, 
bei ſich bietender Gelegenheit zu behandeln. 

Auf Wanderungen und während ſportlicher 
Betätigung iſt beſondere Gelegenheit gegeben, 
dem Alkoholgenuß praktiſch entgegenzuwirken. Die 
Wirkung wird eindringlicher und nachhaltiger ſein, 
wenn der Lehrer mit gutem Beiſpiel vorangeht. 

Vorträge, die an Elternabenden von den Schulen 
geboten werden, können die Gefahren des Alkohol⸗ 
und Nikotingenuſſes 105 Gegenſtand haben, ſo wie 
es auch eine dankbare Aufgabe für die Schulgemeinde 
[Verordnung vom 25. Mai 1935 — VSBl. S. 51 —) 
ſein wird, ſich mit der Frage zu befaſſen. In den 
Arbeitsgemeinſchaften der Junglehrer iſt die Alkohol⸗ 
und Nikotinfrage eingehend zu beſprechen. Material 
hierzu kann durch den Deutſchen Verlag für Volks⸗ 
wohlfahrt, G. m. b. H., Dresden, Lingnerplatz 1, und 
die Landesſtelle gegen den Alkoholismus, Dres den⸗A., 
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Blochmannſtraße 19 J, vermittelt bezw. aus der 
Bücherei der letzteren entliehen werden. 
Einzelveranſtaltungen, die von ſchulfremder Seite 
geboten werden, ſind zwar nicht in jedem Falle ab⸗ 
zulehnen, werden aber nicht die nachhaltige Wirkung 
haben wie eine planmäßige fortgeſetzte Einwirkung 
der Schule und des Beiſpiels des einzelnen Lehrers. 


Dresden, den 22. Oktober 1935. 


Der kommiſſariſche Leiter 
des Miniſteriums für Volksbildung. 


Göpfert. 


Allg. I, 49. 
(RMin Amtsbl Dtſch Wiſſ. 1935 S. 498.) 
Braunſchweig 
618. Berechtigung des Reifezeugniſſes der 


dreijährigen Frauenſchule. 


Für die Übergangszeit bis Oſtern 1937 berechtigt 
das an der e erſchule der Stadt Braunſchweig 
erworbene Reifezeugnis zum Studium der Er⸗ 
ziehungswiſſenſchaften an der Techniſchen Hochſchule 
in Braunſchweig, Abteilung VIII, ſofern es in den 
wiſſenſchaftlichen Fächern wenigſtens das Durch- 
ſchnittszeugnis „Gut“ aufweiſt und den Allgemeinen 
Beſtimmungen über die Aufnahme in die VIII. Ab⸗ 
teilung der Techniſchen Hochſchule in Braunſchweig 
genügt wird. 


Braunſchweig, den 31. Oktober 1935. 


Der Braunſchweigiſche Miniſter für Volksbildung. 
Klagges. 


An den Herrn Direktor des Oberlyzeums, hier. — 
VII 1066 1/35. 
(RMinAmtsblDtſch Wiſſ. 1935 S. 499.) 


Heſſen 


619. Geopolitiſche Schulungswoche in Mainz. 


Die Rhein⸗Mainiſche Stätte für Erziehung, 
Mainz (Zitadelle), und das Zentralinſtitut für 
Erziehung und Unterricht, Berlin, veranſtalten in 
Zuſammenarbeit mit der Arbeitsgemeinſchaft für 
Geopolitik in der Zeit vom 2. bis 9. Januar 1936 
ein geopolitiſches Schulungslager in Mainz. Nam⸗ 
hafte Vertreter der Geopolitik haben ihre Mitarbeit 
zugeſagt. 

Im Mittelpunkt ſteht wiederum die Weſtgrenz⸗ 
arbeit, insbeſondere die Verknüpfung des Weſtgrenz⸗ 
problems mit dem Reichsſchickſal und mit den 
Oſt⸗ und Südoſtgrenzfragen. 

19 Teilnehmer werden auf der Zitadelle unter⸗ 

ebracht. 
i Die Koſten für Unterkunft, un und 
a werden 18 RM nicht überſteigen; 
außerdem iſt eine Einſchreibegebühr von 1 RM 
zu entrichten. 

Eine fünfzigprozentige 
wird gewährt. 


Fahrpreisermäßigung 
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Anmeldungen ſind umgehend an die Rhein⸗ 
1 Stätte für Erziehung, Mainz (Zitadelle), 
zu richten. 

Für die Tage, die nicht in die Ferien fallen, 
kann Urlaub gewährt werden. 


Darmſtadt, den 25. November 1935. 


Der Reichsſtatthalter in Heſſen 
— Landesregierung —. 
Im Auftrag: Ringshauſen. 


An die Direktionen der höheren Schulen, der 
gewerblichen Unterrichtsanſtalten und die Kreis⸗ 
und Stadtſchulämter. — II/IV 27459. 


(RMinAmtsblotſch Wiſſ. 1935 S. 499.) 


Hamburg 


620. Nationalpolitiſcher Anterricht am Staats⸗ 
jugendtag. 


Für alle Kinder der Klaſſen 4 bis O III, ſoweit 
fie nicht dem Deutſchen Jungvolk, der Hitler— 
Jugend oder dem Bund Deutſcher Mädel angehören, 
wird am Sonnabend ein mindeſtens zweiſtündiger 
nationalpolitiſcher Unterricht erteilt. 


1. Der Lehrerſchaft ſoll jedoch auch Gelegenheit 
egeben werden, durch Unternehmungen außer⸗ 
1 des Schulgebäudes ihre Eignung, ihren 
inſatz und ihre Führereigenſchaften unter Beweis 
zu ſtellen. 

Wo alſo Wandern, Jungendienſt, Gelände⸗ 
und Wehrſport durchgeführt werden können, 
wo bei Beſichtigungen ee in der 
deutſchen ee ede egründete Zwecke 
und Ziele verfolgt werden — da kann das 
geſchehen. 

2. Wenn die Klaſſen oder Klaſſenverbände am 
Sonnabend in der Schule bleiben, wird in den 
Klaſſen 4 bis O III ein nationalpolitiſcher Unter⸗ 
richt im engeren Sinne als zuſätzlicher Geſchichts— 
oder Lebenskundeunterricht für zwei Stunden 
erteilt. In dieſen Stunden ſoll auf Fragen 
und Themen, deren gründliche Behandlung der 
Geſchichts-und Lebenskundeunterricht aus Mangel 
an Zeit nicht zuläßt, eingegangen werden, z. B. 

b Vor- und Frühgeſchichte des deutſchen 

olkes, 

aus dem Werden deutſcher Stände, 

aus der Namenskunde, 

aus der Geſchichte von Sprichwörtern und 
Redensarten, 

aus dem deutſchen Schrifttum, 

aus der Geſchichte deutſcher Kunſt, 

aus der Raſſenkunde, 

über Sitten und Brauchtum, 

über führende Perſönlichkeiten in Vergangen⸗ 
heit und Gegenwart, 

e und Weltkriegserlebniſſe, 

über Weſen und Ziele des Nationalſozialismus, 

über das Werden der Bewegung, 

über Tagesereigniſſe uſw. 
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3. Außerdem gilt in den Fällen zu 2 folgendes: 
Wo auf en der Leibesübungen 


zuſätzlich geſchult werden kann, wie im 
Schwimmen, Laufen, Springen, Werfen, 
Kugelſtoßen, wo körperliche Gewandtheit, 


Geſchicklichkeit, Ausdauer, Angriffsgeiſt, Ge⸗ 
meinſchaftsſinn uſw. befondere Pflege finden, 
wie bei den verſchiedenartigen Spielen, 
wo beim Einſatz für das Winterhilfswerk, 
beim Flugmodellbau uſw. beſondere Ver⸗ 
pflichtungen gegenüber der Volksgemeinſchaft 
erfüllt werden — da ſoll die Zeit am 
Sonnabend ausgenutzt werden. 


4. In denſelben Fällen wie unter 2 und 3 ſchließt 
die Schule in allen Klaſſen mit einer Feier⸗ 
ſtunde, bei deren Geſtaltung das überall ſpür⸗ 
bare Ringen um neue Formen des Gemein⸗ 
ſchaftslebens ſtärkſte Berückſichtigung erfordert. 
Singſcharen, Muſikantengruppen, Sprechchöre, 
Spielſcharen ſind zur Mitarbeit heranzuziehen. 
Wo die Möglichkeiten vorhanden ſind, werden 
wenigſtens von Zeit zu Zeit größere gemeinſame 
Feierſtunden von mehreren Klaſſen durchgeführt. 

Über die Art der Durchführung des national 
politiſchen Unterrichts iſt dem Schulleiter von 
den verantwortlichen Klaſſenlehrern und ſonſtigen 
Lehrkräften ſchriftlich Bericht zu erſtatten, und 
zwar für das laufende Schuljahr zum 15. De⸗ 


Amtlicher Teil 


zember 1935 und zum 15. März 1936. Die 
Schulleiter reichen einen Geſamtbericht beim 
zuſtändigen Oberſchulrat zum Anfang Januar 
und Anfang April 1936 ein. 

Vorſchläge und Planungen, die von Bedeutung 
für alle Schulen ſein könnten, werden zweckmäßig 
auf Sonderbogen niedergeſchrieben und beigefügt. 


* 


Anmerkung: Unter Hinweis auf eine Ent⸗ 

N vom 30. März 1935, veröffentlicht im 
Min AmtsblDtſchWiſſ. S. 143, wird darauf auf⸗ 

merkſam gemacht, daß Kinder, die dem D., der 
HJ. oder dem BDM. angehören, dort aber am 
Sonnabend keinen Dienſt machen, in die Schule 
gu gehen haben. Es empfiehlt ſich, die in 9 5 
ommenden Eltern hiervon in Kenntnis zu ſetzen. 


Hamburg, den 15. Oktober 1935. 


Landesunterrichtsbehörde. 
Im Auftrag: Mansfeld. 


An alle Volks-, Hilfs⸗ und Sonderſchulen des 
Stadt⸗ und Landgebietes. — Den Privatſchulen, 
ſoweit fie dem Volksſchulweſen unterſtellt find, 
zur Kenntnisnahme. — F VIII d I. 


(RMinAmtsbl‚tſch Wiſſ. 1935 S. 499.) 
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